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Erste Man; des Ankurbelungs-
Programms

Aus Berlin schreibt man uns : Täglich hören wir fetzt
die schon fast unbekannt gewordene Melodie , daß in einer
großen Zahl von Betrieben Neueinstellungen durch-
gesührt werden. Damit ist schon der Beweis erbracht,
daß tatsächlich ein Ziel des Ankurbelungsprogramms der
Regierung , neue Arbeitspläne zu schaffen , erfüllt wor¬
den ist. Einen weiteren Beweis dafür lieferten die
vor kurzem veröffentlichen Zahlen über die Arbeits¬
losigkeit . In der Zeit vom 31 . August bis zum 15 . Sep¬
tember ist zwar die Arbeitslosenzahl um 38 000 gestie¬
gen . Vergleicht man damit jedock die Zunahme der Ar¬
beitslosen in der gleichen Zeit des Vorjahres , die um
71000 höher war , so geht daraus hervor, daß der saison¬
üblichen Zunahme der Arbeitslosigkeit eine Gegenströ¬
mung entgegengewirkt haben muß , die im wesentlichen
auf die Neueinstellungen auf Grund des Systems der
Veschäftigungsprämien zurückzuführen ist.

Wer eine sofortige, in die Hundertlausende gehende
Entlastung des Arbeitsmarktes erwartet hatte , mag
vielleicht über den Anfangserfolg des Ankurbelungs¬
versuches enttäuscht sein . Es ist jedoch zu berücksichtigen,
daß auf Grund des sorgfältig ausgearbeiteten Planes
die Entlastung des Arbeitsmarktes nicht mit einem
Schlage , sondern nur schrittweise vor sich gehen sollte
Man erwartet , daß die Mittel von 1,5 Milliarden , die
der Wirtschaft zur Verfügung gestellt worden sind , ein so
starkes konjunkturförderndes Moment sind , daß sie der
ganzen Wirtschaft einen starken Antrieb geben, der sich
dann automatisch fortsetzen wird Das ist ja auch die
einzige Voraussetzung, unter der der Jahresplan ge¬
rechtfertigt ist Ein Keil soll den anderen treiben und es
soll nicht nur eine zeitweilige Aufpulverung der Wirt¬
schaft durchgesührt werden, sondern eine durchgreifende
Umstellung , ein Herausreißen aus dem Schrumpfungs¬
prozeß , eine Beendigung der Stagnation.

In einer Reihe von Industrien glaubt man schon jetzt
sagen zu können , daß die Verteilung der Arbeit auf
mehr Arbeitskräfte unter gleichzeitiger Hebung der Pro¬
duktion erfolgreich durchgeführt werden kann . Dies gilt
vielleicht am stärksten für die Textilindustrie . Hier tref¬
fen allerdings eine Reihe von günstigen Momenten zu¬
sammen, die die an sich künstliche Bewegung sachlich fun¬
dieren . In der Textilindustrie ist eine echte Konjunktur¬
belebung zu verspüren, die auf das erhebliche Ansteigen
des Rohstofspreises- und außerdem auf den Streik in
Lancashire zurückzuführen ist. So war es möglich , nicht
allein in den Betrieben neue Arbeitsplätze in recht be¬
trächtlichem Umfange zu schaffen, sondern darüber hin¬
aus sind sogar stillgelegte Fabriken wieder in Betrieb
genommen worden.

In anderen Industriezweigen bestehen nicht die gleich
günstigen Voraussetzungen, obwohl man auch hier mit
einer Belebung rechnet , allerdings mit einer Belebung
erst in späteren Wochen und Monaten . Immerhin hat
man sich , ermutigt durch die recht beträchtlichen Bei¬
hilfen , dazu entschlossen, neue Arbeitskräfte einzustellen,
um zum Teil auf Vorrat zu arbeiten.

Ein anderes Bild zeigen Industrien , die besonders em¬
pfindlich von der Krise betroffen worden sind. Für die
Ruhrindustrie beispielsweise bietet das Papen -Pro-
gramm keine so starken Antriebsmöglichkeiten, da hier
in der vergangenen Zeit schon eine weitgehende Arbeits¬
streckung durch Einlegung von Feierschichten durch¬
geführt worden ist, so daß in Wirklichkeit schon gar nicht
mehr die 40-Stunden -Woche besteht . Doch hofft man,
wenigstens in einzelnen Betrieben neue Arbeitsplätze
zu schaffen.

Am ungünstigsten ist die Situation in der Export¬
industrie. Diese wird vorläufig von dem innerdeutschen
Konjunkturbelebungsversuch infolge der bekannten
Schwierigkeiten nicht berührt und in einem Augenblick,
da man weitere Abbaumaßnahmen erwägt , reicht natür¬
lich kein noch so starker Anreiz dazu aus . die Zahl der
Beschäftigten zu vergrößern.

Die Stoßkraft des Ankurbelungsversuches wird von
Monat zu Monat gewinnen . Schon ist die Reichsbahn
dabei, die ihr auf Grund der Regelung der Veförde-
rungssteuer zusätzlich zustehenden 180 Millionen RM.
für eine neue Arbeitsbeschaffung anzuwenden, und Auf¬
träge zu vergeben. Auch die 60-Millionen -Hilfe für ie
Hausbesitzer bei Ausführung von Reparaturarbeiten ist

Ser NorW öen-erlons in Senk
l Sie Schicksalsfrage - Sir Mn
§
- Gens , 23 . Sept . Zn dem von Henderjon vorbereiteten

und anfangs nächster Woche dem Büro der Abrüstungskon¬
ferenz vorzulegenden Memorandum wird folgendes erklärt:
Das Büro ist berechtigt, über politische Fragen , von denen
das Schicksal der Abrüstungskonferenz abhängig ist, zu be¬
raten . Die Frage der deutschen Gleichberechtigung gehöre
in den Rahmen derjenigen politischen Probleme , die gelöst
werden müssen , um die Abrüstungskonferenz zu einem be¬
friedigenden Ergebnis zu führen.

Bon der Klärung der deutschen Gleichberechtigungsfragc
hängt also das Schicksal der Abrüstungskonferenz ab. Ueber
diesen Text wird heute zwischen den leitenden Staatsmän¬
nern in Genf verhandelt . Man nimmt an , daß die deutsche
Delegation an den Beratungen sich indirekt beteiligen
werde , und daß bei einer befriedigenden Formulierung des
Hendersonschen Memorandums ein Wiedererscheinen der
deutschen Vertreter in dem Büro der Abrüstungskonferenz
ermöglicht werden könnte.

Besprechung zwischen Sir John Simon und Freiherr«
von Neurath

r Genf, 23. Sept . Aus Kreisen der englischen Delegation verlau¬
tet . daß der englische Außenminister Sir Jobn Simon de»
deutschen Außenminister Freiherrn von Neurath um eine Un¬
terredung gebeten habe und daß diese Besprechung in Len Abend¬
stunden am Sitze der deutschen Delegation stattsand . Es verlau¬
tet weiter , daß eine sehr eingebende Unterredung zwischen Sir
John Simon und Paul Boncour stattgefunden habe. Aus¬
ländische Kreise sind der Meinung , daß Sir Jobn Simon von
sich aus in der Gleichberechtigungsfrage vermitteln wollte. E»
wird ausdrücklich festgestellt , daß die Initiative ausschließlich
von Sir John Simon ausgegangen ist. Wie man hört , beab¬
sichtigt der deutsche Außenminister vorläufig auch nicht, den Brief
des Konferenzpräsidenten Henderson, der die deutsche Regie¬
rung ersucht hatte , ihre Entscheidung über die Nichtbeteiligung

! Deutschlands an den Abrüstungsarbeiten nochmals zu übervrü-
! fen , vorerst zu beantworten . Weiter verlautet noch, daß der
r deutsche Außenminister nicht die Absicht hat , seinen Aufenthalt
i i» Genf lange auszudehnen. Vorläufig trägt er sich mit dem Ge-
s danken, um die Mitte der nächsten Woche wieder nach Berlin
f zurückzukehren.
p.
l Die Unterredung Simon — v. Neurath
S Genf, 23 . September . Ueber die nahezu zweistündige Unter-
z redung zwischen Sir John Simon und Freiherrn von Neurath
k verlautet aus ausländischen Konferenzkreisen , daß Gegenstand
f der Unterhaltung die deutsche Forderung nach Gleichberechtigung
? im Zusammenhang mit dem britischen Memorandum gewesen sei.
r Es scheint dem britischen Außenminister darauf angekommen zu

sein , Erläuterungen zu dem britischen Memorandum zu geben,
gewisse Verstimmungen aufzuräumen , die in der deutschen Oef-
fentlichkeit entstanden sind . Nach Ansicht Sir John Simons hat
man in der deutschen Beurteilung des Memorandums zu stark
den Nachdruck auf den juristischen Teil gelegt . Nach englischer
Auffassung liegt die Hauptbedeutung dieses Schriftstückes in dem

i fünften Teil , wo die Ansicht der englischen Regierung über die
i Aufgabe und das Ziel der Abrüstungskonferenz unter Berücksich-
k tigung der berechtigten Interessen jeder Nation dargelegt wird,
k Man hat den Eindruck, daß die Engländer augenblicklich zwischen
! Frankreich und Deutschland zu vermitteln suchen . Sir John
j Simon glaubt offenbar , daß die englische Auffassung über das
I Gesamtproblem die Brücke bildet , auf der eine Verständigung
! gefunden werden könnte . Es verlautet am Spätabend , daß Sir
! John Simon Paul -Boncour über seine Unterredung mit Frei-

r noch nicht in Wirksamkeit getreten. Eine Belebung ist
k außerdem von den verschiedenen Straßenbau - und son¬

stigen öffentlichen Projekten zu erwarten.
Wenn die gesamten vom Reich zur Verfügung ge¬

stellten Mittel für die Schaffung von neuen Arbeits¬
plätzen Verwendung finden, bekommen dadurch 1,75 Mil¬
lionen Arbeitslose Beschäftigung. Noch sind wir weit
von der Verwirklichung dieses Planes entfernt , noch ist
nicht abzusehen, ob die gesteigerte Produktion , auch ohne
preisdrückend zu wirken , Absatz findet. Aber wenn man
die erste Bilanz des Regierungsprogrammes macht , so
darf man sagen, daß ein Anfangserfolg erzielt ist . der
um so beachtlicher ist, weil endlich einmal mit dem läh¬
menden Pessimismus Schluß gemacht wurde.

Neueinstellungen auf Grund der WirtsLaftsverordnung . Nachden statistischen Erhebungen des Schlichters für die Provinz
Brandenburg find seit dem 18 . ds. Mts im Gebiet der Provinz
Brandenburg , Berlin und der Grenzmark insgesamt in 66 Be¬
trieben 1651 neue Einstellungen erfolgt.

Neueinstellun« von Arbeitern in Dessau . Die SchokoladefabriiRavia in Dessau - Alten hat in den letzte« Tagen 156 Arbeiter
neu eingestellt. Weitere hundert Neueinstellungen sollen in Kürze
folgen

Simon bei Freiherr » von Neurath
Herrn v . Neurath unterrichtet hat . Der Vermittlerrolle , die Sir
John Simon offenbar zu übernehmen wünscht, würde es ent¬
sprechen , wenn er seine Bemühungen darauf richtete , in den näch-
chen Tagen seine heutigen Besprechungen mit von Neurath auch
auf andere Mächte auszudehnen . Vorläufig sind weitere Be¬
sprechungen aber noch nicht anberaumt.

Reuralh über die Abrüstungskonferenz
Berlin , 23 . Sept . Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

veröffentlicht in der seit Beginn der Abrüstungskonferenz drei¬
sprachig erscheinenden Zeitschrift der Deutschen Liga für Völker¬
bund „DerVölksrbund , dieAbrüstungskonferenz"
einen Artikel , in welchem er noch einmal den deutschen Stand¬
punkt in der Abrüstungsfrage darlegt.

Er weist darauf hm , daß die deutsche Abrüstung nach dem
klaren Wortlaut des Versailler Vertrages nur die Einleitung
zur allgemeinen Abrüstung war . Nur unter dieser Voraussetzung,
heißt es u . a. . haben Deutschlands Vertreter der Abrüstung
Deutschlands zugestimmt. Nur m diesem Sinne wurde sie von
Len Siegermächten gefordert . Während die deutsche Abrüstung
sofort in Angriff genommen wurde , hat die allgemeine Ab¬
rüstung noch immer nicht begonnen.

Auch die Abrüstungskonferenz hat nicht den einzig logischen
und gerechten Weg beschritten, die deutsche Abrüstung zum Muster
für die allgemeine zu nehmen. Die deutsche Delegation hat
diesen Weg gefordert , weil nur eine nach gleichen Methoden und
Maßstäben für alle Völker durchgefiihrte Abrüstung dem Prinzip
der Rechtsgleichheit entspricht, und weil die deutsche Abrüstung
wirklich durchgreifend gewesen ist. Der erste Abschnitt der Kon¬
ferenz hat mit einer Resolution geschlossen, nach der es klar ist,

l daß die allgemeine Abrüstung hinter der Deutschlands weit zu-
s rückbleiben wird.

Die Mitwirkung Deutschlands an der allgemeinen Abrüstung,
s feine Beteiligung an den Abriistungsverhandlungen in Genf

wäre » sinn - und zwecklos, wenn die Konvention für die all-
, gemeine Abrüstung, die das Ergebnis dieser Verhandlungen sein
i, soll , nachher für Deutschland keine Gültigkeit besäße , sondern
, einen Dauerzustand zweierlei Rechts in der Wehrsrage herbei-
s führen würde. Deswegen mußk Deutschland aus eine Entschei-
s düng in der Gleichberechtigungsfrage drängen . Sie ist für das
- deutsche Volk eine Lebensfrage , über die es keine Meinungs-
< Verschiedenheiten gibt. Es könne » künftig nur noch dieselben

Verpflichtungen für alle gelten. Nicht Deutschland will anfrüften,
i sondern andere Staaten weigern sich, abzurüsten und dieselben
s Bindungen zu übernehmen, unter denen Deutschland steht,
j Der Artikel schließt mit der Hoffnung , daß die deutsche Hal¬

tung den Verhandlungen über die allgemeine Abrüstung einen
s neuen und entscheidenden Impuls geben werde.

Mussolinis Anerkennung des deutschen Rechtsstandpnnkts
! Paris , 23. Sept . Mussolini hat ein Mitglied der Redaktion

der radikalen Zeitung „Republique " empfangen und sich über
s die französisch- italienischen Beziehungen ausgesprochen. Im Ver»
? laufe der Unterredung wurde auch die Abrüstungsfrage berührt.
, Mussolini erklärte hierzu kategoisch, wenn man die Wiederaus-
s rüstung Deutschlands vermeiden wolle, so gebe es nur ein Mittel
s hierfür , nämlich die konkrete Herabsetzung der Rüstungen Es
- sei ein im Versailler Vertrag verankertes Gesetz , daß die Ab¬

rüstung Deutschlands als Vorbereitung der allgemeine» Ab-
' rüstung zu gelten hätte.

Kabiilettsbrratmigen über dir Land
wirWaftsWe

Berlin , 23 Sept . Das Reichskabinett ist am Freitag in di«
Beratungen eingetreten , die nun die letzte Entscheidung über dir
beiden großen Probleme der Einfuhrkontingentierung und der
Ziushilse für die Landwirtschaft bringen soll. Bei der Kontin¬
gentierung ist die Situation unverändert so, daß zwischen den
beteiligten Ressorts noch eine Einigung über die letzten stritti¬
gen drei Positionen erzielt werden muß. Es handelt sich dabei
um Holz , Bananen sowie Felle und Häute. Ueber den
Hauvtteil der Kontingentierungsgebiete — gut 20 Positionen —
besteht bereits seit längerem Einverständnis . Recht undurch¬
sichtig ist im Augenblick noch, was das Kabinett in der Zinsfrag«
beschließen wird Ein Berliner Mittagsblatt zählt folgende vier
Möglichkeiten auf:

1. Eine generelle Zinssenkung.
2 Generelle Zinssenkung für die Landwirtschaft.
3. Umtausch landwirtschaftlicher Pfandbriefe in 4proze -Nige

Pfandbriefe mit Reichsgarantie und Steuervorteil.
4 Stundung aller Zinsen über 4 Prozent auf drei Jahr ».

Zuschlag vieler gestundeten Zinsen zum Kapital.



beite 2 Schwarzwiilde, T«,e *jrn«»x,M »r »«» T»»»« ," Nr . 224

Dazu ist zu sagen , dag die generelle Zinssenkung unter keinen
Umständen in Frage kommt . Dagegen ist eine spezielle Zins-
jenkung für die Landwirtschaft durchaus mögi . ch Nach Auffassung
unterrichteter kreise m es auch aenkvar. dag Stundung und
Earantieptan aut üiejer T iuag kombiniert melden . Im Augen¬
blick ist aber eine Beurteilung un einzelnen um jo schwerer , als
von den vel .' >! lat^ n Li » llen nrenzites Lnllichweiqeri gewatirl
wird um Sie Lmung der , -. ch ! laainiiuerieii tragen nicht zu ge¬
fährden. Die/e ? !skreuan ui » ilich eiiigehallen werden, bis am
M oii t a g oer R 1 ch s > ra h r u n gsm : nl ,

'l e r in ieiner
Münchener Ned .- >i - - >ü ,>iai>chliig geben wird

Die Kabinettsberatungen über die Kontingentierung
abgeschlossen

Berlin , 23 . September . Wie wir erfahren , sind die Be¬
ratungen des Reichskabinetts über die Probleme der Kon¬
tingentierung der landwirtschaftlichen Einfuhr und der
Zinssenkung bereits heute zum Abschluß gekommen . Es ist
im Kabinett eine völlige Einigung erzielt worden . Einzel¬
heiten werden von den zuständigen Stellen noch nicht mit¬
geteilt , weil , wie wir bereits sagten, der Reichsernährungs¬
minister in seiner Münchener Rede am Montag das land¬
wirtschaftliche Hilfsprogramm im ganzen bekannt geben
will . Die Rede des Freiherrn o . Braun bekommt damit für
das landwirtschaftliche Teilgebiet des Wirtschaftspro¬
gramms der Reichsregierung eine ähnliche Bedeutung , wie
die Münftersche Rede des Reichskanzlers für die allgemeine
wirtschaftliche Lage.

Gottfried Feder über das national¬
sozialistische Mtschastsprogramm!
Frankfurt a. M ., 24 . September. Der Wirtschaftspoli¬

tiker der NSDAP . , Gottfried Feder , stellte gestern abend
hier in einer Wahlversammlung das nationalsozialistische
Programm der letzten Verordnung der Regierung o . Papen
gegenüber.

Di« nach der letzten Regierungsverordnung geplanten
Steuergutscheine bezeichnet« Feder als Utopie . Das Volks¬
ganze werde von diesen Gutscheinen so gut wie nichts haben.
Von noch geringerem Erfolge werde der zweite Teil der
Papenschen Verordnung sein, der das Arbeitsbeschaffungs-
kapital darstelle . Der Arbeitgeber , der bis zum letzten
Augenblick alles getan habe, um seine Arbeiter und Ange¬
stellten zu beschäftigen , werde stark benachteiligt . Dagegen
werde der Arbeitgeber , der sofort beim Nachlassen der Be¬
schäftigung seine Leute auf die Straße gesetzt habe, für sein
unsoziales Verhalten belohnt . Demgegenüber erläuterte
Feder das Programm der NSDAP . , dessen oberster Grund¬
satz „Arbeit schafft Geld"

sei . Der Staat müsse in erster
Linie als großer Auftraggeber in Erscheinung treten . Als
derartige Arbeiten nannte der Redner Straßenbau , den
Bau von großen Kraftzentralen , Schutzbauten zur Verhin¬
derung von Hochwasserschäden , landwirtschaftliche Sied¬
lungen , Heimstättensiedlungen und Schutzmaßnahmen für
die Erenzbevölkerung.

Das alte Finanzierungssystem durch Anleihe und Bank¬
kredite müsse zu immer neuem Elend führen , daher müsse
sich die Regierung in ausgeprägterem Maße auf ihr Geld¬
schöpfungsrecht besinnen . Es käme nicht darauf an , ob der
Umlauf durch Gold oder Silber gedeckt sei. Die Hauptsache
sei , daß der Tatwille , der Wille des Volkes hinter dem
Projekt stehe , was zu finanzieren ist. Während man auf
der einen Seite einen Kredit gebe , würden die dafür auf-
gewandten Mittel sofort durch den geschaffenen Wert wie¬
der gedeckt , namentlich , wenn man sich darauf beschränke,
Werte zu schaffen, deren Produktivität außer Frage stehe.
Während also das Programm Papen sowohl von der prak¬
tischen wie auch von der finanziellen Seite versagen müsse,
könne durch das Programm der NSDAP , die Arbeitslosig¬
keit in verhältnismäßig kurzer Zeit ganz erheblich vermin¬
dert werden.

Nrgiim der «8 . Ratstagung
Trauerkundgebung für Gravina

Kens , 23 . Sept . Die 68. Tagung des Völkerbunösrates wurde junter dem Vorsitz des Präsidenten des irischen Freistaates , de
Baiera. eröffnet . Deutschland ist durch seinen Außenminister,
Freiherr von Neurath, vertreten . Die Tagung begann mit
einer kurzen , sehr eindrucksvollen Trauerkundgebung ür
Sen verstorbenen Völkerbundskommissar in Danzig , Grasen Gra¬
vina Der Ratspräsident hielt dabei eine Ansprache, die von der
Versammlung stehend angehört wurde. Die Sitzung wurde dann
zum Zeichen der Trauer auf fünf Minuten unterbrochen. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung sprach der Vertreter Italiens sei¬
nen ausrichtigen Dank aus.

Außerhalb der Tagesordnung nahm der Völkerbundsrat einen
Bericht des vorigen Ratspräsidenten über den Konflikt zwischenBolivien und Paraguay entgegen. Im übrigen erledigt« der
Völkerbundsrat noch kleinere Vorlagen.

Der deutsche Vertreter . Freiherr von Neurath, ergriff wie- sderholt das Wort . In seinem Bericht über die Arbeiten des Wirt¬
schaftskomitees des Völkerbundes erklärte der deutsche Vertreter
ui seiner Eigenschaft als Berichterstatter des Rats , daß geradedie letzten Berichte des Wirtschaftskomitees wiederum gezeigt
hätten , wie sehr eine enge internationale Zusammenarbeit not¬
wendig sei , um wirksam die Folgen des wirtschaftlichen Nieder¬
ganges in der Welt zu bekämpfen . Verschiedene Anzeichen deu¬
teten erfreulicherweise darauf hin , daß diese Ueberzeugung sich
Bahn breche . Er erinnere an die soeben abgeschloffene Konferenzvon Stresa und an die Erwartungen , die man auf die künftige
Weltwirtschaftskonferenz richte.

Der Erös,nungssitzung des Rates ging eine längere Eeheim¬
sitz u n g voraus , in der der Vertreter Norwegens die aufsehen¬
erregende Mitteilung machte , daß der Völkerbund im nächsten
Jahre in eine äußerst prekäre finanzielle Lage ge¬raten werde, wenn die Beiträge der Mitglieder weiter so schlecht
eingehen wie jetzt. Es wurde beschlossen , diese Erklärung de»
norwegischen Vertreters sämtlichen Staaten zuzuleiten.

MN Z!kWMMSjMIlW!

Neues osm Tage
Die Personalveränderungeu auf deutschen Botschafter-

poste«
Berlin . 23. Sept . Der Herr Reichspräsident hat den Gesandten

in Belgrad , von Hasfell, zum Botschafter bei der italienischen
Regierung in Rom an Stelle des in den einstweiligen Ruhestand
versetzten Botschafters oon Schubert ernannt . Weiler hat der
Herr Reichspräsident als Nachfolger des früheren Botschafters,
jetzigen Reichsministers oes Auswärtigen , Freiherrn von Neu¬
rath , den bisherigen Botschafter in Paris . Herrn oon Hoesch,
zum Botschafter in London und an seiner Stelle den Ministe¬
rialdirektor im Auswärtigen Amt, Köster zum Botschafter in
Paris ernannt Weiters Personalveränderungen auf Botschafter¬
posten stehen nicht bevor.

Aluneftieantrag im Preußischen Landtag angenommen
Berlin , 23. Sept . Im Preußischen Landtag würde am Freitag

der nationalsozialistische Antrag ans Strafunterbrechung für po¬
litische Gefangene angenommen , der gleichlautende Zentrums¬
antrag war damit erledigt . Annahme fand auch ein kommu¬
nistischer Amnestieantrag , der die Durchführung des Landtags-
beschluffes vom 16 . Juni fordert.

Auto fahrende Einbrecher — Zwölfköpfige Bande
Frankfurt a . M ., 23. Sept Wir berichteten vor einigen Tag«»

oon einer Einbrecherbande , sie im Auto die ganze Umgebung
Frankfurts unsicher machte . Die Bande hatte es hauptsächlich
auf Zigarrengeschäfte abgesehen, die systematisch ausgeplllndert
wurden , worauf die Ware schleunigst im Auto nach Frankfurt
a. M . geschafft wurde , um dort versilbert zu werden . Als Hehler
fungierte ein gewisser Thomä , der mit den gestohlenen Zigarren
und Zigaretten einen schwunghaften Handel trieb und damit
namentlich Wirte . Wafferhäuschenbesitzer usw . belieferte . Alle
diese Leute wollen die Ware in gutem Glauben an ihre reell«
Herkunft gekauft haben . Die Bande verlegte sich natürlich nicht
ausschließlich auf den Raub von Tabakwaren sondern was ihr
sonst auf ihren Raubzllgen in die Hände fiel , wurde ebenfalls
nicht verschmäht. Dem geschickten Zusammenarbeiten der Wies¬
badener und der Frankfurter Kriminalpolizei ist es jetzt ge¬
lungen . die Bande unschädlich zu machen und die Haupttäter
festzunehmen Im ganzen handelt es sich um zwölf Personen,
von denen bisher der Hehler Thomä und der Haupträuber
Herbert Markgras hinter Schloß und Riegel sitzen. Die Beut«
der Bande war außerordentlich groß und repräsentierte eine»
Wert von vielen tausend Mark.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24 . September 1932.

Zum freiwilligen Arbeitsdienst in Altenfteig schreibt das
Arbeitsamt Nagold : Die Stadtgemeinde Altensteig beabsichtigtein Lager des freiwilligen Arbeitsdienstes einzurichten , um die
Feldbereinigung und die damit verbundenen Entwäfferungs-
arbeiten durchzuführen . Die Teilnahme am Dienst steht aus¬
drücklich allen Jugendlichen offen , die das 25 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben . Unterstützungsberechtigung oder Arbeitneh¬
mereigenschaft sind also nicht Voraussetzung . Die Teilnahme
ist freiwillig , jederzeitiges Ausscheiden möglich. Vor allem gehtdie Möglichkeit eines Eintritts in eine freie Arbeitsstelle oder
Notstandsarbeit der Teilnahme am Dienst vor . Die Teilnahme
am Arbeitslager ist ein Dienst der Allgemeinheit und keine Ver¬
dienstquelle . Auf diesem Gedanken ist auch das ganze Lager auf¬
gebaut . Die Arbeitsdienstwilligen erhalten Arbeitskleidung mit
Wäsche , volle Verpflegung und werden voraussichtlich auch,
wenigstens teilweise , gemeinsam untergebracht . Außerdem wird
zur Deckung eigener Bedürfnisse noch ein Taschengeld von arbeits¬
täglich 40—50 Pfennig gewährt . Die Arbeitsdienstwilligen sind <
gegen Unfall und Krankheit versichert, ebenso bleibt die Anwalt - !
schüft in Invaliden - und Angestelltenversicherung aufrecht erhal¬
ten . Die höchstmöglichste Befchäftigungsdauer beträgt 40 Wochen, sDas Lager erhält einen Leiter , dessen Person noch nicht bestimmt !
ist . Die Arbeitsdienstwilligen verpflichten sich , den Anordnungen j
des Leiters Folge zu leisten und während der Dauer ihrer Teil - I
nähme am Lager unbedingte Ordnung zu halten und Kamerad - j
schaftsgeist zu pflegen . Die Arbeitszeit beträgt sieben Stunden s
täglich , außerhalb der Arbeitszeit sind sämtliche Arbeitsdienst¬
willigen verpflichtet , an den gemeinsamen Sport - , Spiel - und !
Vortragsstunden teilzunehmen . Wer sich der Ordnung nicht fügt , -
oder Unruhe stiften will , wird nach der zweiten Verwarnung
ausgeschlossen . Jugendliche , die an dem Lager teilnehmen und
ihre Arbeitskraft in den Dienst der Gesamtheit stellen wollen , vor
allem jugendliche Arbeitslose , die das Stempeln satt haben , wol¬
len sich beim Bürgermeisteramt Altensteig oder dem Arbeitsamt
Nagold melden . Die Auswahl der Teilnehmer aus dem Kreis
der Meldungen erfolgt durch das Arbeitsamt im Einvernehmen
mit dem Bürgermeisteramt.

„Grünen Baum -Lichtspiele" . Am Sonntag , den 25 . ds.
Mts . läuft im „ Grünen Baum " ein neuer hochinteressanter
Film der Schwab . Bilderbühne , der die Donau .
vom Schwarzwald bis zum Schwarzen Meer j
zeigt. Ihre Quellen riefeln 'in vertrautem Boden , ihre Mün - f
dungswasser verströmen ins fremde Meer . In drei Strom¬
becken sammelten sich die Wasser und erst die Durchbrüche
von Becken zu Becken, die heute noch die Höhepunkte der
Flußlandschaft sind , bildeten den Strom . Diese Entstehungs - ,«
geschichte wurde zum Schicksal der Völker an der Donau — s

j sie sind keine Einheit . In keinem anderen Strome spiegeln !
sich die Kirchen aller Konfessionen Europas . Evangelische )
und römisch- katholische Anwohner werden von griechisch- j
katholischen abgelöst, die sich in der Walachei und der Do- !
brudscha mit Mohammedanern mischen . Kein Strom Euro - s
pas sieht so viele Staaten an seinen Ufern : Deutschland, >
Oesterreich, Tschechoslowakei , Ungarn , Jugoslawien , Rumä¬
nien und Bulgarien . Nichts hat der Schwarzwaldbauer mit <
dem Fischer im Mündungsgebiet zu tun . Sie wissen nichts
voneinander ; und dem Donaudeutschen ist der Italiener,
Franzose oder Engländer näher , als der Serbe , Rumäne
oder Bulgare . Der Strom bringt sie nicht zueinander . Es

j ist das Schicksal der Donau , die Völker zu trennen . Die Viel-
r gestaltigkeit und Buntheit des Lebens an den Ufern zu beo¬

bachten, bedeutet für jeden Besucher des Films reichen
Gewinn.

! Altbulach , 23 . September . (Brand .) Heute morgen um
i 5 .15 Uhr erscholl Feueralarm im Kloster . In Flam - ?
i men stand die dreifache Scheuer des Bürgermeisters Mast , !

: David Rentschler, Bauer und Schreinermeister Jakobi Rupps. Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr kämpfte
! gegen das wütend« Element , aber an Rettung der großen> Scheuer war nicht mehr zu denken. Hoch schlugen die Flam¬men gegen das Wohnhaus des Bürgermeisters und seines

Sohnes Christian Mast und auf der anderen Seite gegen die
mech. Schreinerei des Jakob Rupps . Nur dem energischen,
zielbewußten Vorgehen der Löschmannschaften war es zuverdanken , daß die hartbedrohten Wohngebäude , die nur
wenige Meter oon der Brandstelle -' entfernt stehen, gerettetwerden konnten . Die Entstehungsursache des Brandes istunbekannt.

Calw , 23. September . Die Zahl der Kraftfahr¬
zeuge im Bezirk hat sich wiederum erhöht. Bei der
letzten vorgenommenen Zählung sind im Bezirk Lälw 346
Krafträder , 192 Kraftwagen zur Personenbeförderung und
41 Lastkraftwagen ermittelt worden . Es kommt jetzt in
unserem Bezirk bereits auf fünfzig Einwohner ein Kraft¬
fahrzeug.

Weilderstadt , 22 . September . Im Zusammenhang mit
dem Brand am Mittwoch sind jetzt zwei Personen als
mutmaßliche Täter je st genommen und in das Amts¬
gerichtsgefängnis Leonberg eingeliefert worden.

Dettenhausen , O .A . Tübingen , 22 . September . (Ein
Wildschwein gefangen .) Mittwochfrüh war es FörsterZeyher von hier vergönnt , bei feinem Dienstgang im
nahen Waldgebiet ein wenige Wochen altes Wild¬
schwein lebendig einzufangen und nach Haufe
zu bringen . In der Umgebung wird eine ganze Anzahl

! Wildschweine vermutet.
Dietingen , O .A . Rottweil , 23. September . (Brand .)

Donnerstagvormittag brach in dem Wohn - undOeko-
nomiegebäude des Joseph Hirth Feuer aus , das
sehr um sich griff und bald das ganze Anwesen in Flammen
hüllte . Zur Bekämpfung des Feuers , das in den Ernte-
und Futtervorräten reichlich Nahrung fand , mußte neben
der Ortsfeuerwehr noch die Weckerlinie von Rottweil alar¬
miert werden . Dem Feuer sind auch zwei Schweine zum
Opfer gefallen . Die Ursache des Brandunglücks dürfte
Kurzschluß fein.

Rottweil , 24 . September . Am Freilag , den 30 . Septem¬
ber 1932 wird an der Linie Horb—Tuttlingen zwischen Len
Bahnhöfen Rottweil und Neufra bei Rottweil das zweite
Gleis in Betrieb genommen.

Balingen , 23. September . In der Straßer '
schen Schuh¬

fabrik wollte gestern ein 14jähr . Hilfsarbeiter aus Schöm¬
berg ein Lederstück an der Lederspältmaschine mit der Hand
nachschieben . Die Hand wurde oon der Maschine
erfaßt und fast völlig gespalten. Im Bezirks¬
krankenhaus wurde sie ihm wieder zusammengenäht , so daß
sie voraussichtlich wieder gebrauchsfähig wird . — Auf das
Gesuch eines hiesigen Bäckermeisters um einen Gehilfen,
das er in einer Fachzeitschrift veröffentlichte , meldeten sich
142 Gehilfen , davon 86 schriftlich , 54 telephonisch, einer kam
mit dem Fahrrad und einer mit dem Motorrad . Einer
Hütte sich mit freier Station begnügt , während die Bar-
ansprüche der anderen zwischen 4 und 13 Mark die Woche
schwankten.

Stuttgart , 23 . 9 . (Bolz beim Kanzler . ) Zu dem Empfang
des würlt . Staatspräsidenten Dr . Bolz beim Reichskanzler,
schreibt das „Deutsche Bülksblatt "

, daß diese Besprechung
nicht aus ein Ersuchen des württ . Staatspräsidenten zurück¬
gehe , vielmehr habe Dr . Bolz einer aufrichtigen Einladung
des Reichskanzlers v . Papen Folge geleistet. Die Aussprache
habe längere Zeit gedauert . Neben spezifisch -wllrttembergi-
schen Fragen handelte es sich um die Wetterführung derje¬
nigen Unterhaltung über die Reichs - und Verfassungsre¬
form und andere politische Fragen , die in der letzten Zeit
mit den süddeutschen Politikern gepflogen wurden.

Beschlagnahme. Das Hauptblatt der Süddeutschen
Arbeiterzeitung vom 23. September wurde durch Beschluß
des Amtsgerichts beschlagnahmt.

Deutsche Woche . Auf Einladung der Arbeitsgemein¬
schaft „Für deutsche Ware " versammelten sich am Mittwoch
Vertreterinnen und Vertreter der verschiedensten wirtschaft¬
lichen und kulturellen Vereinigungen und städtischer und
staatlicher Stellen zu einer Aussprache über die Veranstal-

, tung einer Deutschen Woche in Stuttgart . Sie soll in Würt-
, temberg und Hohenzollern je nach Lage der örtlichen Ver-
! hältnisse in dem Zeitraum vom 15 . Oktober bis 15. Novem-
! ber zur Durchführung kommen . Geschäftsführer Pfisterer
! sprach über Organisation und Zweck der Deutschen Woche,
z Schließlich wurde der Voranschlag der Arbeitsgemeinschaft

zur Bildung des örtlichen Ausschusses gebilligt.
Birkach OA . Stuttgart , 23 . Sept . (Derblutgierige

Nerz .) Eine unangenehme Ueberraschung erlebte ein hie¬
siger Landwirt . Als er in seinen Wirtschaftshos kam , fand er
acht junge Hennen mit abgebissenem Kopf daliegen . Der
Uebeltäter war noch dabei, nämlich ein Nerz, der bereits
aus den meisten das Blut ausgetrunten hatte und noch auf
weitere Opfer lauerte . Es gelang dem Landwirt , das blut¬
gierige Tier zu erschlagen , das offenbar aus einer Pelz¬
tierzuchtanstalt entwichen war.

Weil im Schönbuch OA. Böblingen , 23. Sept (Tragi¬
sch e r F a l l . ) Im Alter von 68 Jahren ist Hirschwirt und
Bäckermeister Johs . Schock verstorben . Bei der Nachricht
vom Tode ihres Bruders erlitt seine schon längere Zeit
kränkliche Schwester einen Blutsturz und verschied ebenfalls
im Alter von 58 Jahren.

Ludwigsburg , 23 . Sept . (Strei ? ^ : rWohlfahrts-
erwerbslosen . ) Die bei d «n '

beschäftigten Wohl-
fahrtserwerbslosen proklamierte ! Streik . Oberbürger¬
meister Dr . Frank richtete an di . "enden einen Appell
zur Wiederaufnahme der Arbei . der bisher gear¬
beitet habe, solle wieder eingestellt werden , aber wer dieses
Angebot nicht annehme, müsse die Folgen tragen und könne
nicht erwarten , daß die Stadt ihm weitere Unterstützungen
zahle.

Kornwestheim, 23. Sept . (Bein abgefahren . ) Auf
dem Güterbahnhos verunglückte der 52 Jahre alte Lade-
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schafsner Georg Mack von hier . Mit der Durchsicht seiner
Lagepapiere beschäftigt , übersah er im Gehen einen Beleuch - ^
tungsmast , auf den er aufprallte , wodurch er zurückgewor - .
fen und gerade unter einen einfahrenden Eüterzug ge - !
schleudert wurde . Dabei wurde ihm das linke Bein unter - !
halb des Knies abegtrennt . -

Heilbronn , 23 . Sept . (Dienstmädchen vermißt . ) j
Ein Dienstmädchen , das mit seiner Herrschaft in Streit ge - i
raten war , mietete sich einen Nachen und ruderte neckarauf - !
wärts . Der Nachen kam später leer wieder den Fluß herun¬
ter und man vermutet , daß das Mädchen den Tod im Neckar
gesucht hat.

Asselfingen OA . Ulm , 23 . Sept . (Spurlos ver¬
schwunden . ) Am Sonntag nachmittag fuhr der hier
wohnhafte , 37jährige , ledige Bauer Leonhardt Werner mit
seinem Rad nach Sontheim und kehrte von dort bis heute
nicht mehr zurück. l

Waldjee » 23 . Sept . (Unterschlagung bei der j
Oberamtssparkasse . ) Seit einigen Wochen bereits H
befindet sich der 42 Jahre alte Kassier der hiesigen Ober - l
amtssparkasse , Sebastian Ott in Untersuchungshaft wegen
Unterschlagung amtlicher Gelder . Ott verweigerte die Nah - !
rungsaufnahme und nach einigen Tagen des Hungerstreiks ^
wurde er dem Untersuchungsgefängnis Ravensburg zuge - !
führt , wo er von dem Hungerstreikgedanken abgekommen ?
ist , da er sonst zwangsweise ernährt worden wäre . Was die ?
Unterschlagungen betrifft , so sollen sie sich nach der bishe - !
rigen Feststellung auf 5000 — 6000 RM . beziffern . Ott war !
der zweite Beamte der Oberamtssparkasse und schon viele !
Jahre im Dienst . z

Kochersteinsfeld OA . Neckarsulm , 23 . Sept . (Sturzvon !
der Leiter . ) Der 54 Jahre alte Landwirt Karl Theo - i
bald stürzte in seiner Scheune infolge eines Fehltritts so j
schwer ab , daß er mit einem schweren Schädelbruch und Ge - E
Hirnblutungen ins Neckarsulmer Krankenhaus eingeliefert ;
wurde . ;

Schorndorf , 23 . Sept . (Die H age lkata st rop h e . ) !
Zu der Hagelkatastrophe im Remstal wird gemeldet , daß l
in Endersbach bei der Fabrik B . Birkei Söhne über 100 s
Scheiben durch den Hagel eingeschlagen wurden . In Grün - j
bach wurde auf dem Gasthaus der Witwe Fellmeth der Ka - z
min heruntergeworfen . Die Schorndorfer Arbeitsamtsne-
benstelle beabsichtigt einen freiwilligen Arbeitsdienst einzu « s
rickten . ;

Aus Baden r
Pforzheim , 22 . September . (Von einer Kuh geschleift und !

getötet .) Im Gewann Arlinger ließ gestern ein Bewohner der §
Vlauenstraße eine Kuh weiden . Sein acht Jahre alter Knabe :
führte das Tier an einer Kette , die er sich um die rechte Hand s
geschlungen hatte . Plötzlich scheute die Kuh, sprang davon s
und schleifte das Kind auf dem Boden nach. Es erlitt eine Ge - /
Hirnerschütterung und einen Bluterguß am Kopfe , an dessen Fol¬
gen es starb.

Böhrenbach i . Schw ., 22 . September . (Flugzeugabsturz .) Heute s
vormittag gegen 11.30 Uhr stürzte der Sporteindecker
O 1318 über der Gemarkung Langenbach ab . Die Maschine
befand sich auf dem Wege vom Flugplatz Schleißheim bei Mün - i
chen nach Freiburg , geriet über dem Schwarzwald in dichten s
Nebel , wobei der Pilot die Orientierung verlor . Das Flugzeug , i
das aus noch unbekannter Ursache plötzlich abtrudelte , ging völlig !
in Trümmer , der Führer , Hans Waldenfeld , wurde aber wun - s
derbarerweife nur leicht verletzt . Er erlitt einen Nasenbeinbruch i
und sonstige leichtere Verletzungen . Ein Arzt aus Vöhrenbach s
legte dem Piloten den ersten Verband an . s

Obermusbach , 23 . September . Am 19. September hatten sichObermusbach , 23 . September . Am 19. September hatten sich -
zahlreiche Waldbesitzer von Obermusbach und Umgebung zusam - ;
mengefunden , um an einem gemeinsamen Waldlehrgang '
und einer Aussprache über wald wirtschaftliche ;
Fragen teilzunehmen . t

Nach dem Waldbegang fanden sich die Teilnehmer zu einer :
Versammlung in Obermusbach zusammen . Dort nahm Ober - ^
forstmeister Dr . Dannecker das Wort zu einem Vortrage über ;
die Lage der Waldwirtfchaft und die dringendsten wirt - r
schaftspolitischen Erfordernisse der Stunde . Die Lage werde «
durch die erschütternde Tatsache gekennzeichnet , daß die edelsten s
Erzeugnisse des Waldes nicht einmal mehr zu den halben Vor - :
kriegspreisen abgesetzt werden können , während die Betriebs - i
kosten (öffentliche Lasten usw .) auf dem Doppelten sich halten . i
An dem Tiefstand der Holzpreise sei neben anderen Ursachen der f
ungeahnte Niedergang des Verbrauchs schuld . Der jährliche :
Holzverbrauch Deutschlands zur Zeit einer gesunden Wirtschaft .
(vor dem Krieg ) betrug 39 bis 40 Millionen Kubikmeter . Da - :
gegen wird man den Eigenbedarf an Nutzholz im Jahre 1932 :
mit insgesamt rund 20 Millionen Festmeter annehmen können . ^
Der Nutzholzverbrauch ist somit gegen früher um etwa 19 bis ;
20 Millionen Festmeter — rund 50 Prozent zurückgegangen . <
Demgegenüber stehen aus der deutschen Eigenproduktion jährlich ^
an Nutzholz insgesamt 25 bis 26 Millionen Festmeter zur Ver - s
fiigung . Während Deutschland früher Holzeinfuhrland gewesen -
ist , ist es seit 1930 zum Selbstversorgerland geworden . Es steht .
mit Sicherheit fest , daß im Jahre 1932 von dem möglichen plan - s
mäßigen Einschlag an Nutzholz große Mengen überhaupt keine
Verwertung finden werden . Angesichts der Absperrmaßnahmen ,
des Auslandes gegen deutsches Holz kann nicht damit gerechnet s
werden , daß wir uns durch Ausfuhr von unserem derzeitigen ;
Holzüberfluß befreien können . Nachdem die Verhältnisse sich der - z
art gestaltet haben , mutz die Abdrosselung unnötiger Auslands - '

Hölzer als die erste Voraussetzung zur Besserung der Lage der !
Waldwirtschaft angesehen werden . Jede weitere Hereinnahme -
ausländische Hölzer , von einigen Sondersortimenten abgesehen , f
muß als volkswirtschaftlicher Unsinn bezeichnet werden . Deutsch - f
land , das von der wirtschaftlichen Krise besonders hart getroffen s
wurde , hat viel zu spät zur Selbsthilfe gegriffen . Das gilt be - ;
sonders in bezug auf die Forstwirtschaft , deren Schutz als höchst f
ungenügend und unwirksam angesehen werden mutz . Eine grund - >
sätzliche Wandlung der Forstwirtschaftspolitik ist das dringendste '
Gebot der Stunde . Insbesondere muß für Süddeutschland die t
Erhebung eines ausreichenden Zolles auf das starke Rundholz,
das Schnitt - und Papierholz und auf Zellstoff gefordert werden . !
Ein weiteres dringendes Gebot der Stunde ist die Ermöglichung '
des Holzverkehrs von den Holzüberschußgebieten , besonders von s
Süddeutschland , in die Holzbedarfsgebiete innerhalb Deutsch - :
lands . Dazu ist die Anpassung der Eisenbahntarife für Holz er - j
forderlich . Die Frachtkosten liegen heute um 30 bis 40 Prozent !
über denen der Vorkriegszeit . Bei einer Entfernung von etwa ,
300 Kilometer betragen die Frachtkosten bereits 50 Prozent des >
Wertes vom Nadelstammholz . Es ist daher vor allem bei der >

Reichsbahn eine Sondertarifierung des Holzes mit dem Ziel
einer Senkung des Nahtarifs , sowie die Schaffung verbilligter
Mengentarife zu erreichen.

Man muß sich aber darüber klar sein , daß man von der
Staatshilfe nicht alles erwarten darf , sondern auch prüfen , wie
weit die Kräfte der Wald - und Holzwirtschaft für eine Ordnung
und Besserung des Jnnenmarktes angespannt werden können.
In dieser Hinsicht ist an eine planvolle Beschränkung des Ein¬
schlages zu denken . Dieser kann sich der Privatwald allerdings
nur dann anschlietzen , wenn ihm von anderer Seite Erleichterun¬
gen zuteil werden . Ein wichtiges Gebiet der Selbsthilfe ist in der
Werbung für eine vermehrte Holzverwendung zu erblicken . In
der Forstwirtschaft ist die Propaganda für das Holz allzulange
vernachlässigt ; erst in neuerer Zeit haben die forstlichen Organi¬
sationen die Werbung ausgenommen und mancherorts schon spür¬
bare Erfolge erzielt . Es erwächst für jeden einzelnen Waldbesitzer
die ernste Pflicht , von sich aus nach Kräften für eine vermehrte
Verwendung von deutschem Holz besorgt zu sein.

Die Filialsteuer —

Steuerausschuß des Landtages
Stuttgart , 23. Sept . In einer Sitzung des Steuerausschusses

wurde der vom Staatsministerium vorgelegte Entwurf eines
Aenderungsgesetzes zum Eemeindesteuergesetz über die Einfüh¬
rung der Filialsteuer behandelt . Der Berichterstatter Dr . Jona¬
than Schmid (NS .) stimmt den Grundgedanken des Entwurfs
zu, hätte es aber lieber gesehen , wenn die Einführung der
Filialsteuer den Gemeinden nicht freigestellt , sondern zur Pflicht
gemacht würde Der Redner der Sozialdemokratie wendet sich
mit ausführlichen Darlegungen gegen den Entwurf , er steht in
der Kemeindefilialsteuer eine ungerechtfertigte Sonderbesteue¬
rung der Konsumgenossenschaften und möchte sie von der Filial¬
steuer ausgenommen wissen . Er stellt einen diesbezüglichen Ab¬
änderungsantrag , der zugleich die Einführung der Filialsteuer
überhaupt auf den 1 . April 1933 hinausschieben will . Die Ver¬
treter der Kommunistischen Partei äußern sich grundsätzlich ab¬
lehnend gegenüber dem gesamten Entwurf . Die Vertreter des
Zentrums erklären sich im Grundsatz mit dem Gesetzentwurf ein¬
verstanden , wünschen jedoch eine Verschärfung in der Richtung
daß die Filialsteuer in den Gemeinden von Gesetzes wegen
grundsätzlich eingeführt wird . Den besonderen Verhältnissen ein¬
zelner Gemeinden soll dadurch Rechnung getragen werden , daß
durch Beschluß des Geme - nderats von der Sonderbesteuerung der
Filialdetriebe Abstand genommen werden kann . Die Redner des
Bauernbundes und der Demokraten schließen sich dieser Auf¬
fassung an , ebenso die Vertreter der NSDAP Bei der Abstim¬
mung wurden die sozialdemokratischen Abänderungsanträge gegen
die Stimmen der SPD . und der KPD . abgelehnt . Annahme
fand der Regierungscntwurs , mit dem von dem Abg . Bock und
Genossen eingebrachten Abänderungsantrng : „Für Filialbetriebe
im Sinne des Paragraph 23 Abs . 2 des Gewerbesteuerrahmen-
gesetzes gilt ein um ein Fünftel erhöhter Eemeindeumlagesatz.
Die Erhöhung erfolgt gleichmäßig für alle der Filialsteuer unter¬
liegenden Betriebe.

Fernerhin ist in Artikel 11 als Abs. 3 folgende Bestimmung
neu einzufügpn „Durch Beschluß des Gemeinderats kann von der
erhöhten Besteuerung der Filialbetriebe allgemein und gleich¬
mäßig Abstand genommen werden , wenn die besonderen Ver¬
hältnisse der Gemeinden die Einführung der Steuer nicht an¬
gezeigt erscheinen lassen , insbesondere , wenn ungünstige Folgen
für den Arbeitsmarkt zu befürchten sind . Mit Rückwirkung für
ein bereits laufendes Rechnungsjahr kann der Beschluß nur im
Rechnungsjahr 1932 gefaßt werden .

" Für den Antrag stimmten
Zentrum , NSDAP ., BV , und DDP . (12 Stimmen ) ; dagegen
SPD . und KPD . (5 Stimmen ) . Mit dem gleichen Stimmen¬
verhältnis kam Artikel 2 des Entwurfs , wodurch das Aende-
rungsgesetz ab 1. April 1932 in Kraft tritt , zur Annahme.

Minr RaKriKtm M aller Mit
Zusammenstöße in Srinagar . Bei einem im Zusammen¬

hang mit einer Pfadfinderwoche abgehaltenen Umzuge kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen Angehörigen verschie¬dener Glaubensgemeinschaften . 50 Personen sollen verletztworden sein . Außerdem wurden mehrere Läden geplündert.
^

" '
-AE " ? " Schanghai gelandet . Nach einer Meldungder Associated Preß ist der deutsche Flieger Wolfgang v.Gronau in Schanghai gelandet.

Berlins berüchtigter Einbrecher festgenommen . Der be¬
rüchtigte Gentleman -Einbrecher Erich Marggraf , der seitMonaten von der Polizei gesucht wurde , ist in einem Lokal
seftgenommen worden . Die Beamten setzten ihm sofort die
Pistole auf die Brust . Die Festnahme geschah so überraschend,
daß Marggraf zuerst überhaupt keine Worte finden konnte.
Marggraf arbeitete als Dachspezialist und als Fassadenklet¬
terer.

Fleischvergiftungen in Charlottenburg . Wie der Kreis¬
arzt des Polizeiamts Charlottenburg -Tiergarten mitteilt,
rst jetzt der Krankheitserreger in dem beschlagnahmten
Fleisch als Paratyphus festgestellt worden . Der Schlächter
hatte das Fleisch als vollwertig von dem großen Schlachrhof
bezogen . Bisher sind insgesamt 46 Personen an Vergif¬
tungserscheinungen erkrankt , darunter einige schwer.

Spiklvlm der WM . LandeMeater
Theater - Werbe - Woihe vom 25 . September bis 2 . Oktober

mit 40 Prozent Preisermäßigung
Grobes Haus . Sonntag , 25 . Sept . : Außer Miete , Lohengrin . 7

bis 11 , Dienstag , 27. Sept . : Hauptmiete C . 34. Der Obersteiger,
8—10 .45, Mittwoch , 28. Sept . : Hauptmiete E . 34. Die Boheme,
8—10 .25 . Donnerstag . 29 . Sept , Hauptmiete A . 33 Tosca , 8
bis gegen 10 .15, Freitag , 30. Sept . : Bübnenvolksb . , Gr . 1 u . 2,
Undine , 8—10 .45 , Samstag . 1 . Okt . : Auswärtigen - Miere , 2.
Abtlg . , Fidelio , 8—10 .30, Sonntag , 2. Okt . : Hauptmiete A . 34.
Rienzi , 7 b . n . 10 .30 Uhr.

Kleines Haus . Sonntag . 25 . Sept . : Außer Miete , Seiten»
svrünge , 8 b. n . 10 .30, Montag , 26. Sept . : Hauptmicte B . 33.
Roulette , 8—10.15, Dienstag , 27 . Sevl . : Außer Miete . Alt - Hei.
delberg , 8— 10 .45, Mittwoch , 28 . Sept . : Stuttg . Volksb . 82 . Ros«
Bernd , 8 b. n . 10. 15 , Donnerstag . 29 . Sept . : Außer Mici «,
Sturm im Wasserglas , 8—10 . Freitag . 30 Sept . : Hauvtmiet « D.
H4 , Florian Geyer , 8— 10 .30 . Samstag , 1 . Okt . : Auswärrigen-
Miete , 1. Abtlg ., Die endlose Straße . 7s30 b. n 10 . Sonntag.
2. Okt. : Außer Miete. Die endlose Straße . 7 .50 b n 10 Uür.

Liederhalle . Sonntag , 2 . Okt, : 1 . Symphoniekc l —1 llbr.

AM otN VMMMA
Urteil im Schlenker -Prozeß

Rottweil 23. Sept . Am zweiten Verhandlungstag im Pro¬
zeß gegen d ' e Brüder Schlenker aus Schwenningen wurde folgen¬
des Urteil verkündet : Die beiden Angeklagten Eugen und Bruno
Schlenker werden unter Zubilligung mildernder Umstände wegen
eines fortgesetzten gemeinschaftlichen Verbrechens der Urkunden¬
fälschung . wegen Betrugs , Untreue und wegen eines Vergehens
gegen die Konkursordnuno >e zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und zehn Monaten verurteilt . Der Antrag auf Aufhebung
des Haftbefehls gegen -Bruno Schlenker wurde abgelehnt . Auf
Grund der letzten Notverordnung war diese Verhandlung die
letzte vor dem Erweiterten Schöffengericht.

Handel md Verkehr
Getreide

Berliner Produkteubörse vom 23. Sept . Weizen märk. 209 bis
211 , Roggen märk . 160— 162 . Braugerste 174 —184 . Futtergerste
167— 173. Hafer märk . 136— 141. Weizenmehl 25 25— 29 .75 , Rog¬
genmehl 21—23. 40, Weizenkleie 9 .70— lO. IO , Roggenkleie 8.70 bis
8 .90 , Viktoriaerbsen 21 —24 , Futtererbsen 14 — 17 RM . Allge¬
meine Tendenz : uneinheitlich.

Märkte
Freiburger Nutzviehmarkt vom 22. Sevt . Zufubr : 6 Farren,

28 Ochsen . 73 Kühe . 27 Kalbinnen . 23 Rinder . Preise : Ochse«
220—4M Kllbe 150 - 350 . Kalbinnen 250- 400. Rinder 100 bk-
180 RM . Marktverlauf : Verkehr flau , verkauft kaum ein Drit¬
tel.

ueberttngen , 22. Sevt . (Marktbericht .) Der Uebertinger Obst¬
markt harte eine Zufuhr von 50 Fuhrwerken und 22 Handwagen
Obst verschiedener Art . Der Handel war außerordentlich leb¬
haft , sodaß alles verkauft wurde . Es kosteten : Mostobst 6—7 .50
RM . pro Doppelzentner . Tafeläpfel 4 —6. Tafelbirnen 7 — 12 und
Zwetschgen 7 und 7.5 Pfg . pro Pfund . Die Preise ziehen an.

Radolfzeller Marktbericht . Dem Obstmarkr waren etwa 110
Fuhrwerke mit folgenden Obstsorten zugeführt : 183 Zentner Ta¬
felobst . 170 Zentner Mostobst und 44 Zentner Zwetschgen. Ts
wurden bezahlt : für Tafeläpfel 10—25. für Tafelbirnen 15—30.
für Zwetschgen 12— 15 Pfennig für das Kilo und für das Most¬
obst 7—9 RM . iür den Doppelzentner . — Der Fruchtmarkt war
befahren mit 138 Kilo Weizen . 726 Kilo Roggen . 908 Kilo Ger¬
ste , 1836 Kilo Hafer und 6226 Kilo Kartoffeln . Es kosteten je
100 Kilo : Weizen 22.50, Roggen 15—15.50 , Gerste 15 .50—18,
Safer 12.50. Kartoffeln 4- 4 .50 RM . Die ganze Anfuhr wurde
verkauft.

Letzte Rmhrübtea
Reichsregierung und lleberwachungsausschuß

Berlin » 23 . September . Wie wir erfahren , sind bei der
Reichsregierung jetzt die Vorladungen für den lleber¬
wachungsausschuß des Reichstags eingegangen , und zwar
sind Reichskanzler v . Papen , Reichsinnenminister Freiherr
v . Garst , Reichsaußenminister Freiherr v . Neurath und
Staatssekretär Planck vorgeladen . Die Vernehmung soll am
Dienstagnachmittag um 3 Uhr erfolgen . Das Reichskabi¬
nett hat sich bei seinen heutigen Beratungen auch hiermit be¬
schäftigt und hat beschlossen , der Ladung Folge zu leisten.

Reichskanzler v. Papen nach Ostpreußen abgereist
Berlin , 23 . September . Reichskanzler von Papen ist

heute abend nach Ostpreußen abgereist , um sich durch per¬
sönliches Studium von den Sorgen und dem besonderen
Notstände des Regierungsbezirkes Gumbinnen zu unter¬
richten . Der Kanzler wird für Dienstagfrüh wieder in
Berlin zurückerwartet.

Auch in Baden des 85 . Geburtstages Hindenburgs schulfrei
Karlsruhe , 24 . September . Auch in Baden werden am

1 . Oktober aus Anlaß des Geburtstages des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg Schulfeiern abgehalten werden , nach
denen der Unterricht ausfällt.

Ein offener Brief Coudenhove -Kalergis an Herriot
Berlin , 23 . September . Coudenhove -Kalergie , der Prä¬

sident der Paneuropäischen Union hat , dem „ Berliner Tage¬
blatt " zufolge , an den französischen Ministerpräsidenten
Herriot einen offenen Brief gerichtet , in dem er zu der
Aeußerung Herriots über die deutsche Eleichberechtigungs-
forderungen : „Nein , niemals , Nicht " erklärt , Laß er sich
mit dieser Auffassung nicht einverstanden erklären könne.
Jede europäische Versöhnung werde unmöglich — so führte
er u . a . aus — solange sich Frankreich dem elementaren
Grundsatz der Gleichberechtigung widersetze.

Gestorben
Schwarzenberg : Friederike Frey geh . Pseifle , 60 I . a.

Wetter für Sonntag und Montag
Ein neues Tiesdruckgebter über der Biskaya zusammen

mit dem nordischen Wirbel hat wieder Wetterverschlechte¬
rung hervorgerufen Für Sonntag und Montag ist milderes
aber unbeständ - - Zetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.

Beilagen -Hinweis
Unserer heutigen Gesamt -Auflage liegt ein Prospekt der

Firma Kathreiner bei , der die Unterschiede zwischen
„ Malzkaffee " und „ Malzkaffee " klarlegt und den wir zur
Beachtung empfehlen.

Altenfteig -Stadt

Al WWWk MilWM
zur Ausführung von Feldbereinrgungswegen und Entwässe¬
rungen wird in Bälde beginnen.

Unter 25 Jahre alte Jugendliche von hier und der Um ¬
gebung , die an demselben teilnehmen wollen , auch Glche , die
keinen Anspruch auf Erwerbslosenfürsorge haben , löunen
sich noch melLcn beim

Bürgermeisteramt.
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sickerlicli den richtigen Stoff und auch
die niedrigen Preise.
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Skr klW Lmtwlrl
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SerWe -ars
in Hauen , Karsten,
Kartosselgabeln - und
Wäscher , Rübenstößer
Schaufeln, Spaten
Gabeln, Fruchtwannen
Faucheverteiler usw.

Mul Berk,
M. Kar! AMler AUensteis

v

r

Einmachtöpfe
in allen Größen

empfehlen

Beeh L Ziegler, Meufteig.
SmMss - Beetlchr

zum
» omsiest

esmnslsli - siungsi ' i
Sonntag , 25 . September
Montag , 26 . September

Abfahrt 7 . 15 Uhr
Am Montag abend wird auf
>em Volksfest großes Feuer¬

werk vorgcsührt) .
Rückfahrt2 t . 00 Uhr ab Stutt-
zart . Sonntag Rückfahrt 20 U.

ab Stuttgart.
Fahrpreis Mk. 4 .50

für Hin- und Rückfahrt
Anmeldungen im Gasthof

„Grüner Baum "
, Tel. 20.

Omnibusverkehr
Gebr. Klnmpp, Baiers-

bronn SA . 2233.

ILM!
Neue Marinaden

frisch eingetroffen:
Bismarckheringe und
Rollmops offen«» «
Stck. 8 ^ Li1erdse .vS L
Heringe i . Gelee
V2 Liter-Dose 7r«1 ^
Allerfeinste fuße, gold¬
gelbe Trauben « s

P und V v
Gelbe Bananen Sk

Pfund
Tafel -Aepfel

gute Etz - Birnen

^ltensterg.
k^rucbtiv3nnen
? ructitm336e
X3l1oüelrv3scker
X3rtokkel8ck3uke1n
l<3rtoike !Z3be1ri
83ckkl3mmem

vorrätig bei

« si »» « enaiei » sr
pisenbsnälung

beim neuen Postamt.

Alteusteig
WasierMvvgs-Hghvea

erbMen wir «ns frühzeitig

sowie Ersatzteile,
Strahlregler
zu haben bei

ki ». » enMki ' .
Flaschnermeister

Allensteig , Tel . 61
am Marktplatz

Altensteig
Ein

vseaoren
und ein

»llllnvnllsiis
billig abzugeben

m ». » osei.

Altensteig

äcke
Sackzwilch
ungebleicht Leinen
rohen Drell

gibt billig ab
Christiane Schmidt.

Allensteig.

verimsi-
» nvctßvn wssssn
ru dtk . 30 .— , 33 .— , 36 ,—

ru Nk . 15 .— , 25 .— , 27 .—
1 gebrauckte 3 Ltr.
1 , . 15 Ltr.

Kvimcme
eisen unä Messing

empkiekit
« 21»» » LNNIep 81».

stisentignäiung
beim neuen Postamt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
18 . Sonntag n . Dr. , 25 . Sept.

Dormittagsgottesdienst um
VslO Uhr mit Predigt über
Fak . 2 , D. 1 — 10 : Arm und
reich. Lied 268 , 47.

Nachher Kindergottesdienst.
Vormittags8 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Gemeinschafts¬

stunde.
AmDienstag abend 8N Uhr

Bibelstunde im Luthersaal.

Methodtstengemeiude.
Sonntag , den 25. Sept . vor¬

mittags 9 ^/2 Uhr Predigt:
Prediger Palm,

vormittags 10 °/« Uhr Sonn¬
tagschule.

Nachmittags 2 Uhr Altenseier
Prediger Palm.

Mittwoch, den 28 . September
abends8 V1 Uhr Bibel- und
Gebetsversammlung.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag8 V-> Uhr Predigt und

hl . Messe.

Turnverein Altensteig.
Morgen Sonntag
Verbandsspiele

Handball
Tv.Menstelgii/Zv.WiMeraii

Beginn 2 Uhr.
Zv . Altelljteigi/Lv.WlMergi

Beginn 3 Uhr.
Jedermann ist frdl . eingeladen.

Hogebleickls

VMS81-
K88lk

sxtra billig

Christ . 8ckmrr
blagolck , Laknkokstr.

Autobusfahrt
nach Stuttgart

Morgen Sonntag 25 . 9.
und Dienstag , 27. Sept.
Abfahrt 8 Uhr. Fahrpreis

4 .50.
Anmeldungen bei

Anto -Helle, Telefon 121 .

Zwetschgen
Eierpfllmmen
Aepfel
Birnen
Citronen
Orange«
Sauerkraut
Kartoffel
Trauben

1 Pfd . 30 , 35 , 40 ^
3 Pfd. —. 85 . 1 .— , 1 . 10 ^

empfiehlt

Ehr. Surghard jr.
Altensteig

Altensteig . '

Eine

Küche
sowie ein 150 cm ^

Schrank >
hat billig zu verkaufen

Fritz Waidellch , Schreinerei

Altensteig

gepreßt und ungepreßt als
Streumaterial , hat laufend
abzugeben

Beck zum . Anker"
Altensteig , Telefon 22.

LinmalLssr LullurMmadsrrä

vis 8ebi»sb . Siläerbübllk
26igt

vre Donau
Vom Lctnvsrrwslä bis rum Lckvvarren iVleer

Line Lilmreise clurck 7 Länäer:
Oeutscklsncl — Oesterreick — Irckeckoslovslrei
Ongsrn — Jugoslawien — kumünien u . Lulgsrien

Der Lilm wircl 8ie clurck seine Lckönkeit uncl
OröLe begeistern.

sm Sonntag sdenck um 8 .30 vkr Im Orünen kaum

Mauten
borgen Sonntag

ausgeführt von der Tanzkapelle Beck Pforzheim
Samstag und Sonntag

mit neuem süßem Wein
Es ladet höflichst ein

Kemps zur Traube

kseimsuben.
^ m Lonntag, äen 25 . September

im » »
rvoru köklickst einlsclet

« Snme rum ..0cl,sen - .

Martinsmoos.
Morgen Sonntag

TanzuntechaUung
im Gasthaus zur „ Sonne " .
Es ladet höflich ein st. Htzksttzk

kür tterdzt unä Mulsr
Flotte

vsmsn - lNänisi
Flotte

OroLe ^ uswakl in:

vAM6u -' Alaut6 ! 8t0kksu

vAmsu - LLsiäsrstokksu
in Molle uncl Seiäe

LLrr/r . S/Nwarr , / /sgo/r/
Laknkokstrske.

Einwach - Töpfe
aus Is braunglasiertem Steinzeug
in allen Größen
empfiehlt

Baugeschäft u . Baumaterialienhaudlg.
Altensteig . TelefonNr. 51.

»

Llie neuen
sinc! in großer tffuL«sk ! singstroiisn.

Onverbinckicks Berichtigung ist gerne gestattet.

^einlnolcl ^ a^en <^ > ten3ieig.
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